
ıgen Detaıinlarbeıt ext des Neuen lestaments den tragenden (Grund nıcht Aus dem Auge VCI-

heren der letztliıch Jesus TIStus selbst IsSTt Zum anderen kreisen dıe eıträge der Festschrı
das ema „Eınheıt un: 1elfalt“ WIC Dereıts e Übersicht ber dıe ıte ZCIECH VCIMAS

Barrett The Centre of the New Testament and the Canon Bovon L’homme NOUVCAaU e1
la 101 chez W  W apOtre Paul Fuller arly Catholicısm An nglıcan Reactıon {O (German De-
bate ahn Mt 5 Anmerkungen ZU Erfüllungsgedanken be1l aus TAadıl10-
LICTH 1111 Thessalonıiıcherbrieft ervell Dıe Mıtte der Schrift /Zum Iukanıschen Verständnıs des
en lestamentes Jüngel ZT TE VO eılıgen e1s Thesen Kohler Der Vater un:
dıe Väter Das Unser Vater Horızont vaterlosen Gesellschaft Leon Dufour Sıtuation
de Jean 13 Ia1z Einheıt un: 1e neutestamentlıcher ITheologıen Mınear Dıversıity
and nıty Johannıne Case udY; Moule Jesus of a7zare and the Church - Lord

Rıesenfeld Fıne Ergänzung ZZUHG Mıtte der Botschaft iıhre Wırkung Iruc  ares en
Ruckstuhl Jesus als CGottesschn Spiegel des markınıschen Tautfberichts Mk 1.9 11
Schnackenburg, Paulınısche un johanneısche Chrıstologıe CIM Vergleıch Schrage Zur

rage ach der Eıinheıt un! neutestamentlıcher Schulz DiIe Anfänge urchrıistlıcher
Verkündıgung Zur Iradıtions un: Theologiegeschichte der altesten Chrıistenheıt Stalder
UÜberlegungen ZUT Interpretation der Bergpredigt Stuhlmacher ne der Versöhnung? and-
bemerkungen Gerhard Friedrichs Studıe ADIE Verkündıgung des es Jesu Neuen lesta-
ment  5 rıllıng, Zum 99 Neuen lestament Eıne methodologısche Besinnung; Ve-
NELZ, A  urC Wasser und Blut gekommen“ Exegetische Überlegungen Joh Vögtle
Das markınısche Verständnıs der Tempelworte atson, a 10 make rely nOL oursel-
VCcCS but God., wh LAalSecs the ea| VOT I the Heart f Paul’s eOlogy; eder.
„Evangelıum Jesus (COhrastı “ (Mk und „Evangelıum (jottes' (Mk ‚JE Yamauchı, Jesus ASs

Teacher Reconsıdered. /Zum SC Diletet das Buch JUDK=S Übersicht Der das umfangreıiche
chalien des internatıional bekannten und anerkannten Schweizer xegeten.
Leıider IST keıinerle1ı egıster angefügt Was den /ugang den wıchtigen Studıen des vorliegenden
Bandes erheblich erleıchtern wuürde (nesen

EIU  SKI Wıe UNSETE eıster die Schrift erklären Beıspielhafte
Bıbelauslegung AdUus$s dem Judentum reiburg 19872 Herder Verlag 144 kt 18 SÜ

Nathan efer Eın Rabbiner erklärt die Bıbel München 1982 (Chr Kalser
Verlag 192 S kt

E ]  SK Elızabeth Eın Rabbiı kommt selten allein Rabbinergeschichten AUuSs
Frankfurt und anderswo Freiburg 1983 erder Verlag 128 geb

Petuchowskı der sıch den etzten ahren schon mehrfach dıe erbreıtung nd TSC  1e-
bung rabbıinıschen Schrı  ums 1111 deutschen Sprachraum verdient emacht hat bıetet SCINCITIIN

Buch Beıspiele Jüdıscher Schriftauslegung hıstorısch der exıistentiell wichtigen 1blı-
schen Stellen dıe VO  —_ ihm selbst JC ach Notwendigkeıt zusätzlıch kommentiert werden Dem Ver-
ständnıs cheser Auswahl chient das erste Kapıtel dem der Leser mı1T den 1r iıh: ungewohnten AT
ten der rabbıinıschen Schriftauslegung vertirau emacht wırd un: as Art un: Weılse dıe

tıefen 1ın  IC JjJüdısche Denkart nd jJüdısches Tradıtiıonsverhältnis vermittelt Sıieben der
ausgewählten ZWO Jlexte sSınd dem Pentateuch entnommen Was etiwa der Bedeutung dieses CI-

Ssten Teıles Jüdıschen Kanon entspricht DıIie restliıchen verteılen sıch auf dıe Propheten und dıe
Schriften

Der mM1 christlicher EXeRese einıgermaßen vertraute Leser wırd sehr hald herausfinden daß dıe
rage ach dem wahren Schrıftsinn auch der jJüdıschen Tradıtion weder W1  urlıc och C1NSCI-

Uug, aber auch nıcht eindeutıg entschıeden wurde Das Mag dıe VO Einntällen un eGen erklä-
IcnNn dıe oft erstaunlıchen Deutungen ühren un den chrıistlichen Leser ahnen lassen da ß m1
den ıhm vertrauten ethoden bıblıscher Auslegung och ange nıcht der eıchtum bıblıscher Bot-
schaft ausgeschöpft IST Mag SCIMN daß 11A1 nıchtS und nıcht vollem Umfang en vorgeleg-
ten Interpretationen folgen annn un folgen 11l doch wırd 1111 ihnen selten nmıiıttelbarkeıt und
orıgınelle Gedankenführung absprechen können die 111  > exegetischen erken christlıchen Ur-
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SpIungs oft vergeblich sucht Wer das Judentum un damıt uch dıe Wurzeln éhristlichen aubens
tıefer verstehen wiıll, Iindet INn dieser gelungenen Einführung reiches aterıal, das se1In eigenesNachdenken wirkungsvoll befruchten ann

Der zweıte der 1er vorgestellten ıtel Ist eıne glücklıche Ergänzung des Buches VO'  —$ Petuchowskı1.
en dıe Beıispiele rabbinıscher Schriftauslegung Adus früheren Zeıten treten orträge un Predig-
ten eines Rabbiners HIS CHGN Tage. Eın Vergleich zeıgt, daß e1: ungle1c| stärker der Iradıtion VCI-
pflichte sınd als dıe christliche Verkündıgung. Das geht aber KEINESWELS auf Kosten der Aktualı-
ar WIE gerade dıe Ausführungen und Predigten Levınsons eindrucksvoll zeıgen. Fast alle Themen,
dıe dıe Menschen hıerzulande ach dem Krıege bewegt haben, werden aufgegriffen un: auft dem
Hıntergrund der Botschaft bıblıscher Jlexte und der Zeugnisse rabbıinıscher Iradıtiıon analysıert
un aufgearbeitet. Da kommen sOowohl| dıe Jugendrevolte der sıebzıger LE und das Problem der
(Gewalt als auch dıe Drogensucht un: dıe Spannungen zwıschen den Generatıionen, das Verhältnıis
VON Judentum un: Christentum als auch das Verhältnis von Jjüdıscher Dıaspora un Israel dıe Not-
wendiıgkeıt verantwortungsbewußter Krıtık Zeıterscheinungen als auch dıe verhängnisvollen
Auswirkungen jedweder Ideologisıierung ZUr Sprache, wobel INan nıemals den Eiındruck gewınnt,1eTr werde In ausgefahrenen Gle1isen moralısıert. DıIe zahlreich eingestreuten /ıtate. nekdoten
un Erzählungen, denen dıe jJüdische JIradıtion reich Ist, geben den Ausführungen ıne Frı-
sche un: Lebendigkeıit, dıe INan In chrıstlıchen Predigten häufıg vermıßt Da Iinden sıch Beıspiele
gelungener narratıver Theologıe, dıe mıt einfachen Sätzen schwıer1ıge Z/Zusammenhänge une-
staände verdeutlıiıchen. ber dıe Abhandlungen geschrıeben werden. IC wenıge der
Predigten wurden VOT einem christlichen Audıtorium gehalten. S1e verdienen besondere eCACN-
(ung, weıl SIE auft Fıgenarten N: Entwicklungen chrıistliıcher TE und chrıistlicher Praxıs hıinwe1l-
SCH, dıe unNns aum bewußt sınd. obwohl S1e In einıgen Fällen eıne bedenkliche Abweıchung VQ} der
gemeınsamen bıblıschen Grundlage darstellen

Iso auch eın Buch ZUT Gewissenserforschung, Was nıcht en daß INla  e sıch ıIn allen Fällen den
Gesichtspunkt des Verfassers eıgen machen muüßte Se1ine Ausführugnen ber den JüdıschenGottesdienst (29—32) enttauschen Das hat 90028  z schon woanders klarer, ausiführlicher und
besser gelesen DıIie krıtischen Außerungen des Autors ber den Jüdıschen Opferkult des ersten
un zweıten Jempels dürften INn dieser Form nıcht einmal dıe Zustimmung der xegeten iinden,un uch dıe Linle, dıe VO Tempelkult ın Jerusalem z/zu MeBßopfer und Priestertum der O-
ıschen Kırche zıeht 29) wırd NıIC. unwıdersprochen bleıben, weıl S1e zumındest sehr einseılt1g SE
Für ausgesprochen verunglückt; weıl mißverständlich, ich den Satz auf dem Rückendeckel
des Buches ntscheiıdend aber ist NIC: Was dıe Ssagl, sondern WIE dıe VO'  —_ Juden Clesen und verstanden wird.“ och wırd I1Nan dafür ohl NIC den Autor verantwortlich machen
dürfen Diese kleinen Eınschränkungen können NIC den Wert des Buches ındern. Es ist ıne
Fundgrube wertvoller Anregungen In materılaler un: Tormaler Hınsıcht, VO der INa  —; 11UT WUun-
schen kann. daß viele aufmerksame Leser auf S1E stoßen werden. Besonderen ank verdient der
Autor für das Verzeichnis Jüdıscher Personen un egrıffe, hne das Viıeles dem chrıstlıchen Leser
unverständlıch blıebe

uch dıe ciritte Veröffentlichung vermıittelt, WENN auch In anderer Art, eıne Vorstellung VO  >; der E1-
geNart und Gedankenwe des rabbınıschen Judentums. Frau Petuchowskı, In Bochum aufgewach-
SCI] und mıt dem Autor des ben vorgestellten Buches verheıratet, legt ıne ammlung köstlıcher
Geschichten VOT, dıe VON Rabbinern verschiedener Zeıten und Länder. unterschıiedlicher Herkunft
und Mentalıtät berichten. (Janz gleıch, ob 1U  - dıe verschiedenen Tätıgkeıiten eines
geht seıne tellung In Famılıe un Öffentlichkeit der seıne persönlıchen Eıgenarten un!:
Schwächen, €es wırd mıt dem zwınkernden Auge des Weılsen rzählt, der NIC. 1Ur die Vielfäl-
tıgkeıt un omplıziertheit des menschlıchen Lebens weıß, sondern auch dessen en un
liıefen I6 oberflächlicher Wıtz un vordergründige Pointen zeichnen diıese Geschichten dus,
sondern Lebenserfahrung und echter Humor, also kıgenschaften, cdıe INall In erster Linıie VO  —_
einem FIe In einem kenntnisreichen AaChWOT' schıildert Petuchowskı dıe Ent-
wicklungsstadien des KRabbinats VO'  —$ den ersten chrıistlıchen Jahrhunderten DIS in cıe Gegenwart.
7 wel Fragen ZU Schluß In der Fassung dieses Buches äßt Rabbı Meiır den Jüdischen Gemelnnden
mıtteıulen. S1IE ollten nıcht mehr als 500 Gulden für seıne Freilassung ausgeben S 315l nach Levın-
s10) der zufälligerweise 1eselIbe Geschichte rzählt, weıgert sıch der iner, seiner Auslösung
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uzustimmen und untersagt den en ausdrücklıch, sıch das ufbriıngen der Summe bem
hen Was tat wirkliıch? Der Unterschied ist nıcht unerheblich! Und schlıe.  XCl WI1IEe he1ißt der Plu-
ral VOIN Rabbı? iıner Frau Petuchowskı der al  en Herr Petuchowskı1ı Ich glaube,
el1: könnten IMIr für ihre ' ersion überzeugende (sründe beibringen. Heınemann

(0)NS Nähe erfahren. Fın Arbeıitsheft für dıe dvent- und Weihnachtszeıt
(Lesejahr Reıiıhe Gespräche Z Bıbel, Nr. Klosterneuburg 1982 Verlag ÖStCI'-
reichısches kath Bıbelwerk. K, S0

Josef rot Un Steine Eın bıblısches Arbeıtsbuch Zema Hoffnung
eben, offnung geben. Reıihe Gespräche A Bıbel, NrT. Klosterneuburg 1982 Verlag
Osterreichisches kath Bıbelwerk. 68 S kat., 1170

Dıiıe beıden gelten nıcht einem bıblıschen Buch der eıner größeren bıblıschen
Texteimheıt, sondern einem bestimmten ema Das behandelt Ccun alt- un: neutestament-

1C| Perıkopen, cdıe alle ın der Liturgıie der Advents- und Weıihnachtszeıt egegnen. Vorausge-
chıckt werden eıne kurze Mediıtatıon, dıe un der Überschrift „Erfahrung VO' (jottes un der
Menschen in den Festkreıis einführt, eiıne knappe Erklärung der egrıffe „Advent“, „„Weıh-
nachten un „Menschwerdung“” SOWIE eın Verzeichnıs weıterführender Lıteratur, das WISSEN-
scha  1C| un: praxısbezogene Bucher umfaßt DıIie Perıkopen selbst werden In der für diese

el ıchen Weıse behandelt. ach einıgen edanken ZUur Eınstımmung Lolgen der bıblısche
HET ıne kurze Auslegung, Zielangabe un: Anregungen für dıie praktısche Arbeıt mıt dem ext
SOWI1eEe Hınvweise auf themenverwandte Lieder un: Gebete Eın Leerraum nde jeder Einheıt
chafft aftz für persönliche Ergänzungen und Bemerkungen Unter dem Stichwort „Impuls“” olg!
abschließend eın Vorschlag, der aut ıne praktısche Nutzanwendung zıielt. DDas eft selbst wıird aD-

geschlossen UrCc einen bibeltheologischen Anhang 1r den Leıter des Gesprächskreises.
[)Das zweıte eit ist dem Ihema des Osterreichischen Katholıkentages VO  S 1983 gewlıdmet. Es wırd
mıt VO'  5 fünt alt- und füuntf neutestamentlıchen Texten ın der schon ben beschrıiebenen Art
und Weılse erschlossen. Einführende Worte erläutern den ıtel des Heftes un: dıe Intentionen des
Verfassers. Eınıige lıterarısche lexte wollen den Leser mıt den nhalten des Wortes 95  OIInun:  . VCI-

Tau machen, und eın Verzeıichnıis weıterführender Lıiıteratur eröffnet ıhm uch 1er dıe Möpglıch-
keıt prıvaten Studıiums Die Bemerkung, „weıtere wıichtige ZU ema ‚Hoffnung' iinden
Ss1e ın bereıts erschıienenen Heften dıeser eıhe  e (8) gleicht dem 1INWeIlSs auf dıe berühmte adel:;
dıe In einem Heuhaufen versteckt ist uch dieses eft bietet ann och eınen bibeltheologischen
Anhang für den Leıter mıt kurzen Zusammenfassungen der zentralen theologischen nhegen der
behandelten exie SOWI1E auft den etzten Seıten einıge Materı1alıen Iür dıe Teilnehmer.

Man mMuUu. dem Verlfasser beschemimigen, dalß ungeheuer 1e| Anregungen auf den wenıgen Seıten
untergebracht hat; fast zuvıel, daß der Versuch, S1C alle realısıeren, miıt Sicherheıit ZUT ber-
forderung der eılnehmer Wer klug beraten ist, überlegt sıch darum vorher, welche VOTrT-

schläge unter Berücksichtigung seiner Runde übernehmen ann un: welche CT Dbesser unberück-
sichtigt äaßt Heinemann

PLOGER., Ose Berufen un gesandt. Biıblische Besinnungen. reiburg 1983 Herder
Verlag. 05 S 9 K 10,80
Der Kölner Weıihbischof legt ıne el bıblıscher Besinnungen VOI, dıe VO der erufung uUrc
Gott, VO der Nachfolge Christı un: VOIN der Arbeıt 1m [Dienste Gjottes un Chriıstı handeln AS-

gangspunkt sınd VOT em alttestamentlıche., ber uch Trel neutestamentliche lexte 7u einem
eıl cstehen Einzelgestalten WIE Abraham, JesaJa, Jeremia, der Gottesknech Aaus Deuterojesa]Ja
un: dıe ersten Jünger 1im ordergrund, ZU anderen eıl dıe allgemeıne erufung und Sendung
des rısten DıIe Texte beanspruchen NIC} UG exegetische Erkenntnisse vermuiıtteln. S1e wol-
len angsam und nachdenklıch elesen werden. rst ann wırd der Leser iıhre 1eTe ausloten un:'
iıhre Aktualıtät für das eıgene en können. Der Autor Wäal VOT se1ner Bischofsweıihe
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